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Liebe Leserinnen und Leser, 
Trinkwasser ist unser wichtigstes 
Lebens mittel. Die flächende-
ckende, nach haltige Wasserver-
sorgung und der verantwortungs-
bewusste Um gang mit unseren 
Trinkwasserres sour cen sowie eine 
umweltgerechte Abwasserentsor-
gung sind Kern auf gaben der kom-
munalen Da seins vor sorge. Diese 
können auf Dauer nur sichergestellt 
werden, wenn das oberste Ziel das 
All ge mein wohl der Bürger ist – und 
nicht der finanzielle Gewinn. Dieses 
Ziel hat bei den Verantwortlichen 
des GWAZ höchste Priorität. Das 
geht nur durch ein vertrauensvolles 
Mit ein an der unserer Verbandsmit-
glieder. Sie treffen auch in Zukunft 
die not wendigen Entscheidungen 
zum Wohle der Bürger des gesam-
ten Ver bandsgebietes. Ich bin mir 
sicher, dass die Kollegen des GWAZ 
die Ver- und Entsorgung weiterhin 
in hoher Qua lität zum Wohle der 
Be völ ke rung ausüben werden. Ich 
freue mich auf die Zusammenar-
beit mit allen Mitgliedern des Ver-
bandes und kann versichern, dass 
wir uns der verantwortungsvollen 
Aufgabe bewusst sind.

Ihr Fred Mahro,
 Verbandsvorsteher des GWAZ

Für Ihr Wohl
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Um die Ver- und Entsorgungssicherheit zu gewährleisten und stetig zu 
verbessern, investiert der Gubener Wasser- und Abwasserzweckverband 
(GWAZ) in diesem Jahr 3,4 Mio. Euro. Das Geld fließt in die Sanierung 
der Netze sowie in Ersatzmaßnahmen für Wasserwerke.

Die größte Investition ist der 
Neubau der Druckerhöhungs-
anlage (DE) Sprucke in Guben 

mit zwei Trinkwasserbehältern (TWB) 
à 2.000 m³. GWAZ-Planungsingenieur 
Steffen Buckel-Ehrlichmann: „Wenn 
das Bauteil fertiggestellt ist, begin-
nen wir mit der Montage der maschi-
nentechnischen Ausrüstung. Parallel 
dazu installieren die Fachleute die 
Steuerungs-, Mess- und Regel technik. 
Diese Arbeiten schließen wir aller 
Voraussicht nach im vierten Quartal 
dieses Jahres ab.“ Bis dahin sind dann 
auch die für die Anbindung nötigen 
Trinkwas serleitungen im WK II und 
WK IV fertig. Nach einer Probephase 
der neuen Druckerhöhungsstation geht 
die vorhandene Anlage am Kaufland 
Obersprucke „in Rente“. 
Im Ver- und Entsorgungsgebiet 
W/E I investiert der GWAZ in diesem 
Jahr insgesamt 1,576 Mio. Euro netto 
im Bereich Trinkwasser und 1,079 Mio. 
Euro brutto in Abwasseranlagen. Die 
Trinkwasserüberleitung von Lauschütz 
nach Groß Drewitz (Schiebenvor-
werk) wird ausgewechselt und eine 
Trink wasserverbindungsleitung in 
Deulowitz erneuert. Im Randweg sowie 
in der Kaltenborner Straße in Guben 
investiert der Verband in die Misch-
wasserkana li sation. Die Ertüchtigung 
des Regen rück haltebeckens in der 

Cottbuser Straße steht ebenfalls auf 
dem Inves ti  tions plan. „Mit Blick auf 
die Ener gie  ef f i zienz installieren wir auf 
den  Be triebsgebäuden des GWAZ zwei 
Pho to vol taik an lagen“, ergänzt Steffen 
Buckel-Ehrlichmann.
Im Verbandsgebiet W/E II gibt es 
in diesem Jahr eine neue Trinkwas-
ser über leitung von Leeskow nach 
Staakow. „Den Zuschlag für die Aus-
führung dieser Arbeiten hat die Fir-
ma Albert Schulz Tiefbau GmbH aus 
Vielitzsee erhalten. Mit der Inbetrieb-
nahme der neuen Leitung geht das 
Was ser werk Staakow außer Betrieb“, 

so der Planungsingenieur. Eine Photo-
voltaikanlage bekommt auch das Be-
triebsgebäude der Kläranlage Fried-
land. „Besondere Aufmerksamkeit bei 
unseren Mitarbeitern ge nie ßen die 
zahlreichen Abwasserpumpwerke. In 
diesem Jahr nehmen sie speziell die 
Haus pump werke in Weichensdorf und 
Grunow unter die Lupe. Die Abwasser-
pump werke in Zeust und Lieberose 
Luna park stehen ganz sicher auf der 
Sanierungsliste.“ Insgesamt fließen in 
diesem Verbandsgebiet 292.000 Euro 
netto in den Bereich Trinkwasser und 
126.000 Euro brutto in den Bereich 
Abwasser. 
Zügig fortgesetzt wird das Trink was-
ser  strategiekonzept im Verbandsge-
biet W/E III. Die Firma Albert Schulz 
hat 2015 mit der Neuverlegung einer 

Trink wasserüberleitung von Trebatsch 
nach Ranzig begonnen. Mitte des Jah-
res geht das Wasserwerk (WW) Ran-
zig vom Netz und der Ort wird über das 
WW Trebatsch versorgt. Weil das wie-
derum langfristig auch in den „Ruhe-
stand“ gehen soll, bringen die GWAZ-
Mitarbeiter das WW Ressen für eine 
erhöhte Trinkwasseraufbereitung auf 
Vordermann. Im Bereich Abwasser in-
ves tiert der Verband in die Kläranlage 
Trebatsch und das Kanalnetz, um die 
qua li täts ge rechte Funktion und Entsor-
gung zu gewährleisten. Eine Verjün-
gungs kur ist für das Hauptpumpwerk in 
Guh len angedacht. Insgesamt beläuft 
sich die In ves ti tions summe in diesem 
Ver bands gebiet auf 301.000 Euro net-
to beim Trinkwasser und 124.000 Eu-
ro brutto beim Abwasser.

Hochbetrieb und schweres Gerät auf der Großbaustelle Sprucke in Guben. Die Firma Tief- und Wasserbau GmbH Boblitz führt Betonier-
arbeiten an der Druckerhöhungsanlage (DE) aus. Noch in diesem Jahr soll die neue DE in Betrieb gehen und die alte Anlage am Kaufland 
Obersprucke in den „Ruhestand“ geschickt werden.  Foto: GWAZ / Steffen Buckel-Ehrlichmann 

Mehr als 
3 Millionen Euro 

in Netze und Anlagen

Gut ausgebildet
Der GWAZ setzt auf Nachwuchs 
aus den eigenen Reihen und inves-
tiert so in qualifizierte Fachkräfte
 Seite 4 / 5

Grüne Ecke
Gasperlen im Leitungswasser ha-
ben keinen Einfluss auf Frische und 
Geschmack Seite 4 / 5

Gut zu wissen
Die aktuellen Trinkwasserwerte 
im Verbandsgebiet zeigen beste 
Werte   Seite 8

EINLADUNG Feiern Sie mit dem GWAZ

Der GWAZ begeht in diesem Jahr 
seinen 25. Geburtstag. Mehr dazu 

finden Sie in unserer Jubilä ums aus ga-
be, die dieser Zeitung bei liegt. Au ßer-
dem mö ch ten wir mit Ihnen, liebe Kun-
den, fei ern. Am 3. und 4. Juni laden wir 
Sie deshalb im Rahmen des Gubener 
Früh  lings fes tes auf das Gelände vor der 
Stadt verwaltung ein. Spiel-, Bas tel- und 
Sportspaß und interessante Infos rund 
um das Lebensmittel Nr. 1 er  war ten 
Sie. Außerdem nehmen wir Sie am 
3. Juni mit auf Besichtigungstouren 
zum Wasser werk Schenkendöbern und 
auf die Kläranlage Gubin.

Information und Unterhaltung für die ganze Familie erwarten Sie 
beim Jubiläumsfest des GWAZ. Foto: SPREE-PR / Archiv

Information und Unterhaltung für die ganze Familie erwarten Sie 
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Geschäftsstelle Guben
Kaltenborner Straße 91
(Eingang: Erich-Weinert-Str.)
03172 Guben
Tel.: 03561 4382-0
Fax: 03561 4382-50
E-Mail: gwaz-guben@
  t-online.de
www.gwaz-guben.de

 Sprechzeiten:
Di:  8:30 – 18:00 Uhr
Do:  13:00 – 15:00 Uhr

Geschäftsstelle Trebatsch
OT Trebatsch ARA im Walde
15848 Tauche
Di:  8:30 – 18:00 Uhr

Bei Störungen
Bei Störungen erreichen Sie 
uns rund um die Uhr unter:
Tel.: 0700 43820000

Auftragsannahme
Fäkalienabfuhr 
Entsorgungsgebiete 
E I + E II + E III
Firma Lidzba
Mo – Do: 7 – 18 Uhr
Fr:   7 – 16 Uhr
Tel.: 0800 5829000
  (Anruf vom Festnetz)
Tel.: 0355 58290
  (Anruf vom Handy)

Foto: SPREE-PR/Archiv

Das Einlaufbauwerk bezeichnet den höchsten Punkt einer Kläranlage. 
Hier trifft das zu reinigende Abwasser ein und durchfließt dann im freien 
Gefälle die mehrstufige mechanisch-biologische Reinigung, um 
schließlich in die Vorflut „entlassen“ zu werden.

WASSERCHINESISCH Einlaufbauwerk

Preise und Gebühren

GWAZ setzt auf Ausbildung / Zukunftstag am 28. April 2016

Dafür setzen sich die Mitarbei-
ter des Gubener Wasser- und 
Abwasserzweckverbandes 

ein. Um das zu gewährleisten, ist 
nicht nur moderne Technik, sondern 
auch Kompetenz und Engagement der 
Mitarbeiter gefragt. Nachwuchs aus 
den eigenen Reihen sichert ab, dass 
sich die Kunden auch in Zukunft einer 
qualitativ hochwertigen Ver- und Ent-
sorgung sicher sein können. Seit 1998 
bildet der GWAZ regelmäßig aus. 
Einerseits um jungen Menschen eine 
berufliche Perspektive in der Region zu 
bieten. Andererseits um dem Fachkräf-
te mangel vorzubeugen. 15 Anlagen-
mechaniker/ innen Instandhaltung und 
Industriekaufleute sowie ein Vermes-
sungstechniker haben hier bisher ihr 
Handwerk von der Pike auf gelernt, 
neun wurden übernommen und sind 
im Unternehmen beschäftigt. 
Auch im Moment absolvieren zwei 
Jugendliche ihre Ausbildung beim 
GWAZ, im September soll ein weite rer 
dazukommen. Dass die Wasserwirt-
schaft auch für Mädchen und Frauen 
in te res  sant und offen ist, zeigt der 
Anteil der Mit arbeiter. 30 Prozent von 
ihnen sind weiblich und nicht nur in 
der Verwaltung und dem Kundenser-
vice, sondern auch in den Bereichen 
Trink- und Abwasser ein ge setzt. 

Zukunftstag im Wasserwerk

Um schon Schülern einen Einblick in 
die Welt der Wasserwirtschaft zu 
ermöglichen und sie frühzeitig dafür 
zu begeistern, gibt es regelmäßig 
Führungen im Wasserwerk Schen-
kendöbern sowie auf der Kläranlage. 
Beim Zukunftstag am 28. April 2016 

können sich die Jugendlichen u. a. 
intensiv über das Berufsbild des / der 
Anlagenmechanikers / in informie-
ren und bereits erste Kontakte zum 
GWAZ knüpfen. Voraussetzung für 
die dreieinhalbjährige Ausbildung ist 
die mittlere Reife bzw. ein mittlerer 
Bildungsabschluss. Die Theorie wird 
an der Berufsschule in Forst gelehrt, 
die Praxis, zu der u. a. das Schweißen 
gehört, beim GWAZ in Guben sowie 
bei der LWG Lausitzer Wasser GmbH 
& Co. KG in Cottbus.
Interesse am Beruf, eine gesunde 
Portion Wissbegierde und handwerk-
liches Geschick sind wichtige Voraus-
setzungen, um im Team des GWAZ zu 
arbeiten. Selbstverständlich sollten 
die zukünftigen Teamkolleginnen und 
-kollegen über ein aufgeschlossenes, 
freundliches Auftreten verfügen, denn 
der Kontakt mit Kunden und Partnern 
gehört zum Berufsalltag. 

Engagement ist gefragt

Die angehenden Industriekauffrauen 
und -männer bekommen das theore-
tische Rüstzeug in der Berufsschule 
Cottbus vermittelt. Praxiswissen wie 
Allgemeine Verwaltung, Rechnungs-
wesen, Einkauf und Lager sowie 
Buchhaltung und Kundenservice er-
lernen sie vor Ort beim GWAZ. Von 
der Prüfung des Zahlungs verkehrs 
über den Telefondienst bis hin zur 
Bestandsaufnahme des Mate rials – 
die dreijährige Ausbildung bein haltet 
ein abwechslungsreiches Programm. 
Unverzichtbar: eine Affinität zu Zahlen 
und zur EDV-Technik sowie ein verant-
wortungsvoller Umgang mit fremden 
Geld und Firmen- / Kundendaten. Und 
selbstverständlich wird auch hier Wert 
auf ein aufgeschlossenes, freundliches 
Auftreten und Engagement gelegt.

  Infos zum Zukunftstag unter 
Telefon: 03561 438223. 
Ansprechpartnerin beim GWAZ 
ist Christine Weiche

Rund um die Uhr sollen die Ver-
braucher über frisches Trink-
wasser aus der Leitung verfügen 
können. Ebenso soll die Entsor-
gung des Abwassers reibungslos 
funktionieren. 

Neue Kollegen 
beim GWAZ

Keine Panik bei Gasperlen

Schätzung des 
Wasserverbrauchs 

ist zulässig

Zum 1. Januar dieses Jahres konnte 
der Gubener Wasser- und Ab was ser-
zweckverband zwei neue Mitarbeiter 
im Team begrüßen. 
Jana Scharf ist die neue Reini gungs-
kraft und sorgt von nun an für Ordnung 
und Sauberkeit in den Räum lich keiten 

des GWAZ. Sie hat Jutta Gläsing, die 
zum 1. Dezem ber 2015 in den wohlver-
dienten Ruhe stand gegangen ist, abge-
löst. Steffen Ramm ist der neue Mit-
arbeiter im Team Kundenservice. Als 
Kun den berater ist er in der Verbrauchs-
abrechnung tätig.

Stickstoff lässt Leitungswasser kurz milchig erscheinen

Es ist ein Phänomen, das gerade 
in Zeiten hohen Wasserverbrauchs 
vorkommt: Wir drehen den Wasser-
hahn auf und es fließt eine leicht 
milchig aussehende Flüssigkeit in 
unser Glas.

Doch keine Panik! Ihr aus der Lei-
tung kommendes Trinkwasser 

verfügt auch in diesem Augenblick 
über eine sehr hohe Qualität und kann 
bedenkenlos getrunken werden. Auch 
am Geschmack ändert die Optik nichts. 
Die anfängliche Trübe löst sich schon 
nach kurzer Zeit wieder auf. Sie ist 
lediglich darauf zurückzuführen, dass 
dem Wasser Sauerstoff und Stickstoff 
entweichen. Und bis diese uns dauernd 

umgebenden Gase dem Wasser ent-
steigen, bilden sich winzig kleine Per-
len. Diese Gasperlen lassen das Nass 
vorerst etwas trübe erscheinen. Der 
eigentliche Grund dieser natürlichen 
Reaktion ist auf die unterschiedliche 
Art der Wasseraufbereitung zurück zu-
führen. Denn beginnt es seinen Weg 
aus den Wasserwerken unter höherem 
Druck und verlässt wie de rum mit nor-
ma lem Druck den Wasserhahn, enthält 
es noch gelösten Stickstoff, der beim 
Entweichen milchig aussieht.

Kleiner Tipp: 
Einfach kurz abwar-
ten und schon ist das Trinkwasser aus 
der Leitung wieder gewohnt klar!

Manchmal ist es erforderlich, für die Erstellung der 
Jahresverbrauchsabrechnung Trinkwassermengen 
oder Abwassermengen zu schätzen. Dies trifft z. B. 
in solchen Fällen zu, in denen Zählerstände nicht 
gemeldet wurden. Es wird dann gelegentlich die Frage 
ge stellt, ob eine Schätzung des Verbrauchs überhaupt zulässig ist.

Dies muss bejaht werden. Die 
Schätzungs möglichkeit ist zu-

nächst normativ sowohl in § 12 Abs. 1 
Nr. 4 Buchstabe b des Kommunalabga-

bengesetzes für das Land Brandenburg 
i. V. m. § 162 Abgabenordnung als auch 
in § 20 Abs. 2 der Verordnung über 
Allgemeine Bedingungen für die Ver-
sorgung mit Wasser (AVBWasserV) 
geregelt. Es ist aber nicht nur eine 
theoretische Frage. Solche Fragen sind 
immer wieder Gegenstand gerichtlicher 
Verfahren. Eine Schätzung muss selbst-

verständlich „Hand und Fuß“ haben und 
alle Umstände be rück sichtigen, die für 
die Schätzung von Bedeu tung sind. Das 
können solche Um stände sein, wie die 
Anzahl der auf einem Grundstück woh-
nenden Personen oder der Vorjahres-
verbrauch. 
Bei der Schätzung des Wasserver-
brauchs gilt der Grundsatz, dass der 
Maßstab einer Benutzungsgebühr nicht 
in einem offensichtlichen Missver hält-
nis zu der Inanspruchnahme stehen 
darf. Ein Mehr an Inanspruchnahme 
muss danach im Großen und Ganzen 
auch mit einem Mehr an Gebühren ein-
her gehen. Das ist gleichermaßen Richt-
schnur für notwendige Schätzungen der 
Bemessungsgrundlage (vgl. Beschluss 
des Oberverwaltungsge richts Berlin-
Brandenburg vom 24. Juni 2013, OVG 
9 N 72.13).

Das Aufsteigen kleiner 
Gasperlen tut dem Geschmack 
keinen Abbruch.  Foto: SPREE-PR / Maihorn

Im Zuge der Jahresverbrauchsab-
rechnung kommt es immer wieder 

zu Unstimmigkeiten, die unseren Mit-
arbeitern im Kundenservice auffallen 
und die dann natürlich geklärt werden 
müssen.
Zum Beispiel bei der Entleerung von 
abflusslosen Sammelgruben. Hier 
kam es in einigen Fällen zu dem Phä-
no men, dass bedeutend mehr Fäkalien 
abgefahren werden mussten, als laut 
Wasserzähler Trinkwasser geliefert 
wurde. Dafür kann es verschiedene 
Ursachen geben. 
So kann es passieren, dass Fremd-
wasser aus undichten Leitungen in die 
Sammelgrube eindringt. Oder Dachrin-
nen sind angeschlossen, sodass das 

Niederschlagswasser mit eingeleitet 
wird. Es gab auch schon Fälle, in de-
nen Eigenwasserversorgungs an la  gen 
ge nutzt wurden. 

Eigentümer müssen
Mehrmengen bezahlen

Da die Abrechnung aber über den 
Frisch  was serverbrauch geregelt 
ist, ent stehen dem GWAZ natürlich 
Mehr  kos ten bei der Abfuhr. Aus 
diesem Grund führt unser Verband 
Haus an schluss kontrollen durch. Die 
Mehrmengen müssen dann durch die 
verant wort lichen Grundstückseigentü-
mer be zahlt und die Ur sachen für diese 
Mehr mengen beseitigt werden. 
 Ihr GWAZ

In eigener Sache: Differenzen zwischen Trink-
wasserverbrauch und abgefahrenen Mengen

Mehrmengen müssen 
bezahlt werden

Eine Sammelgrube kommt zum Einsatz, wenn ein Anschluss an die 
zentrale Abwasserentsorgung nicht möglich ist. Grafik: SPREE-PR / Archiv

Die unterschiedlichen 
Preise und Gebühren in 
den Ver- und Entsorgungs-

gebieten resultieren aus den 
unterschiedlichen Kalkula ti ons -
grundlagen. Jedes Ver- und Ent-
sor gungs gebiet bildet eine selbst-
ständige öffentlich-rechtliche An-
lage, welche per Gesetz getrennt 
kal kuliert werden muss.

Die unterschiedlichen 

den Ver- und Entsorgungs-
W/EI W/EII W/EIII

2014 2015 2016 2014 2015 2016 2014 2015 2016

Trinkwasser (TW) je m³ (netto) 1,79 Euro 1,79 Euro 1,89 Euro 1,51 Euro 1,66 Euro 2,12 Euro 1,42 Euro 1,66 Euro 1,99 Euro

Grundpreis TW (Qn 2,5) (netto) 53,07 Euro 53,07 Euro 53,07 Euro 120,00 Euro 120,00 Euro 99,00 Euro 99,00 Euro 99,00 Euro 99,00 Euro

Abwasser (AW) je m³ 2,94 Euro 2,63 Euro 2,70 Euro 5,21 Euro 5,05 Euro 4,95 Euro 3,88 Euro 3,63 Euro 3,65 Euro

Grundgebühr AW (Qn 2,5) 56,28 Euro 56,28 Euro 56,28 Euro 192,17 Euro 192,17 Euro 192,17 Euro 157,69 Euro 157,69 Euro 157,69 Euro

Fäkalien (FÄ) je m³** 4,01 Euro 4,87 Euro 3,95 Euro 5,62 Euro 5,14 Euro 4,90 Euro 6,17 Euro 5,75 Euro 5,18 Euro

Grundgebühr FÄ (Qn 2,5) 56,28 Euro 56,28 Euro 56,28 Euro 192,17 Euro 192,17 Euro 192,17 Euro 157,69 Euro 157,69 Euro 157,69 Euro

Fäkalien saisonal (FÄS) je m³** 13,40 Euro 5,11 Euro 8,50 Euro 5,62 Euro 5,14 Euro 4,90 Euro 6,17 Euro 5,75 Euro 5,18 Euro

Grundgebühr FÄS (je VST, Qn 2,5) 56,28 Euro 56,28 Euro 56,28 Euro 192,17 Euro 192,17 Euro 192,17 Euro 157,69 Euro 157,69 Euro 157,69 Euro

Klärschlamm je m³ 13,88 Euro 11,08 Euro 7,67 Euro 30,77 Euro 27,65 Euro 13,02 Euro 24,65 Euro 15,69 Euro 23,92 Euro

NSW* Mischkanal je m³ 1,77 Euro 1,24 Euro 1,59 Euro bei Abfuhr mit Fahrzeug (min. 8 m³)

NSW* Regenkanal je m³ 0,87 Euro 0,53 Euro 0,85 Euro bei Abfuhr mit Fahrzeug (max. 2,5 m³)
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Dr. Sonja 
Loeckel, 
Justiziarin 
beim GWAZ

**  Besonderheit im 
Entsorgungsgebiet E II

5,62 Euro 5,14 Euro 4,90 Euro
12,46 Euro 11,98 Euro 11,74 Euro

Fachkräfte aus den 

eigenen Reihen

Im Wasserwerk Schenkendöbern werden 
Steffen Kusch, Leiter Trinkwasser und 
Ausbilder im technischen Bereich, und 

sein Team die Jugend-
lichen zur Arbeit rund 
um das Lebensmittel 
Nr. 1 informieren.

eigentliche Grund dieser natürlichen 
Reaktion ist auf die unterschiedliche 
Art der Wasseraufbereitung zurück zu-
führen. Denn beginnt es seinen Weg 
aus den Wasserwerken unter höherem 
Druck und verlässt wie de rum mit nor-
ma lem Druck den Wasserhahn, enthält 
es noch gelösten Stickstoff, der beim 

Foto: SPREE-PR / Maihorn

Trinkwasser (TW) je m³ (netto)

W/E I:  Ver- und Entsorgungsgebiet I 
(Altverband GWAZ)

W/E II:  Ver- und Entsorgungsgebiet II 
(Altverband WFL)

W/E II:  Ver- und Entsorgungsgebiet III 
(Altverband WSW)

NSW*: Niederschlagswasser
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Gwazi wünscht 
„Wohl bekomm´s! “

Wasserwerke im Versorgungsgebiet W I    Wasserwerke im Versorgungsgebiet W II Wasserwerke im Versorgungsgebiet W III

Parameter Einheit
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Wasserhärte mmol/l 
CaCO3

2,4 3,8 2,8 1,8 1,2 2,2 2,1 1,2 1,4 2,3 1,8 2,2 1,5 1,7 3,1 2,2

°dH 13,6 21,2 15,6 10,1 6,9 12,1 11,6 6,9 7,8 13,0 10,2 12,6 8,4 9,6 17,1 12,33

Härte nach Waschmittelgesetz mittel hart hart mittel weich mittel mittel weich weich mittel mittel mittel weich mittel hart mittel

Wassertemperatur °C 12,90 10,48 12,06 10,70 13,90 12,06 12,26 12,06 12,02 15,20 9,20 13,88 13,38 12,53 12,55 10,4

pH-Wert 6,5 bis 9,5 7,59 7,34 7,63 7,46 7,97 7,53 7,53 7,77 7,88 7,69 7,21 7,50 7,65 7,38 7,13 7,17

elektr. Leitfähigkeit bei 20 °C µS/cm 2500 426,64 629,80 521,57 328,41 237,00 376,40 358,67 222,00 265,60 438,67 365,59 424,00 284,20 302,75 546,25

Calcium mg/l 86,57 128,00 93,62 61,70 44,64 78,00 73,15 42,30 26,81 85,30 62,20 81,35 52,70 55,85 100,85 72,6

Magnesium mg/l 5,82 11,05 10,67 6,18 2,92 6,38 5,88 3,98 2,42 4,68 6,52 5,26 4,27 0,77 15,20 9,4

Natrium mg/l 200 8,40 8,11 10,94 5,30 4,87 4,52 5,28 4,36 5,38 12,25 9,10 11,45 6,80 8,64 19,20 8,1

Kalium mg/l 1,51 0,96 3,71 0,99 0,51 0,72 0,57 1,03 0,65 1,70 1,63 0,98 0,83 1,74 2,60 1,5

Chlorid mg/l 250 12,08 27,95 33,98 12,40 11,08 6,88 7,04 7,91 7,06 32,75 22,10 29,70 10,02 5,52 7,90 10,2

Nitrat mg/l 50 3,79 0,32 0,88 0,49 0,17 0,21 0,19 0,24 4,41 0,17 0,31 0,13 0,73 0,91 3,14 1,8

Sulfat mg/l 250 82,80 102,00 89,32 27,40 38,58 23,85 24,70 17,00 64,65 100,45 40,30 105,50 35,10 6,64 12,25 11,2

Aluminium mg/l 0,2 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,03 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02

Sauerstoff, gelöst mg/l 3,26 11,71 7,69 7,83 3,96 6,07 6,30 3,43 9,08 1,22 8,51 3,57 4,94 3,82 8,19 6,0

Eisen, gesamt mg/l 0,2 0,02 0,02 0,02 0,03 0,04 0,02 0,02 0,02 0,05 0,03 0,01 0,02 0,02 0,03 0,02 0,01

Mangan mg/l 0,05 0,006 0,005 0,011 0,005 0,005 0,005 0,005 0,006 0,006 0,005 0,005 0,005 0,006 0,013 0,013 0,005

Fluorid mg/l 1,5 0,11 0,19 0,14 0,17 0,11 0,14 0,12 0,10 0,10 0,12 0,14 0,10 0,10 0,21 0,14 0,12

Ammonium mg/l 0,5 0,09 0,09 0,10 0,05 0,10 0,10 0,10 0,10 0,09 0,10 0,13 0,10 0,10 0,10 0,10

Nitrit mg/l 0,5 0,015 0,015 0,01 0,01 0,01 0,01 0,01 0,015 0,01 0,01 0,01 0,01 0,01

Arsen mg/l 0,01 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002 0,002

Blei mg/l 0,01 0,006 0,003 0,004 0,004 0,003 0,003 0,003 0,002 0,003 0,003 0,003 0,003 0,003

Uran mg/l 0,01 0,0005 0,0004 0,0005 0,0002 0,0005 0,0005 0,0005 0,0005 0,0003 0,0005 0,0002 0,0005 0,0005 0,0005 0,0005 0,0002

Polyzyklische aromatische 
Kohlenwasserstoffe mg/l 0,0001 0,00004 0,00005 0,00005 0,00005 0,00005 0,00005 0,00005 0,00003 0,00005 0,00005 0,00005 0,00005 0,00005

Pflanzenschutzmittel mg/l 0,0005 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,0001 0,00006 0,00006 0,0001 0,0001

hier lochen zum
 Einheften

Trinkwasserwerte der Wasserwerke im Gebiet des GWAZ  (Mittelwerte 2015)

hier umklappen zum Einheften

Trinkwasserwerte der Wasserwerke im Gebiet des GWAZ  Trinkwasserwerte der Wasserwerke im Gebiet des GWAZ  

weich: < 8,4 °dH  • mittel: 8,4  bis  14 °dH • hart: > 14 °dH (°dH= Grad  deutscher  Härte) hier schneiden zum Einheften


